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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 15. Februar, 11 Uhr, Turnhalle der Maria-Probst-Realschule,

Zugang über Reutbergerstraße

Baureferentin Rosemarie Hingerl stellt das Ergebnis des Realisierungs-
wettbewerbs zur Neugestaltung der Platzflächen am Harras im Beisein
der Preisträger vor.
Weitere Informationen zum Realisierungswettbewerb stehen ab 15. Febru-
ar im Internet unter www.muenchen.de/baureferat zur Verfügung.

Freitag, 15. Februar, 11 Uhr, Kreisverwaltungsreferat,

Ruppertstraße 19, Aufgang Treppe B, Dachstudio, 6. Stock

Pressegespräch zum Thema „Rauchverbot – Umsetzung des Gesund-
heitsschutzgesetzes”: Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyer-
le informiert über die bisherige Bilanz und die aktuelle Umsetzung des Ge-
sundheitsschutzgesetzes nach Ablauf der „Schonfrist”.

Freitag, 15. Februar, 14 Uhr, Thuisbrunner Straße 24

Stadtrat Dr. Josef Assal (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung der städtischen Kinderkrippe an der Thuis-
brunner Straße. Außerdem sprechen Franz-Josef Balmert, Leiter der
Hauptabteilung Hochbau, in Vertretung von Baureferentin Rosemarie Hin-
gerl zum Bau und Susanne Herrmann, Leiterin der Abteilung Kinder-
tagesbetreuung im Sozialreferat.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Freitag, 15. Februar, 16 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Anlässlich der Verabschiedung von Friedel Schreyögg, Leiterin der Gleich-
stellungsstelle für Frauen der Landeshauptstadt München, und der Amts-
einführung ihrer Nachfolgerin, Michaela Pichlbauer, lädt Oberbürgermeister
Christian Ude zu einem Stehempfang ein. Die Schreinergeiger sorgen für
die musikalische Umrahmung.

Dienstag, 19. Februar, 10.30 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft,

Herzog-Wilhelm-Straße 15, Multifunktionsraum (Erdgeschoss)

Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft, informiert im
Rahmen eines Pressegesprächs über erfolgreiche Unterstützung der wirt-
schaftlichen Integration von Migrantinnen und Migranten in München und
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gibt einen Ausblick auf künftige Aktivitäten des Referats für Arbeit und
Wirtschaft. Das Projekt MOVA plus des Referats für Arbeit und Wirtschaft
berät und begleitet Unternehmen ausländischer Herkunft auf ihrem Weg
zum Ausbildungsbetrieb. Janni Pegiokrios, griechischer Unternehmer in
der IT-Branche, schildert, warum er sich für die Beteiligung ausländischer
Unternehmen in München an der Berufsausbildung engagiert. Der 18-jähri-
ge Türke Anil Ada berichtet über seine Ausbildung in dem in Haidhausen
ansässigen Spezialitätenlokal „Taverna Diyar”.

Dienstag, 19. Februar, 11 Uhr, Sporthalle im 2. Untergeschoss des

Beruflichen Schulzentrums am Simon-Knoll-Platz 3

Feierliche Eröffnung des Erweiterungsbaus am Beruflichen Schulzentrum
Simon-Knoll-Platz im Stadtbezirk Au-Haidhausen. Dort sind seit Fertigstel-
lung des Anbaus alle beruflichen Schulen aus den Bereichen Ernährung,
Hotelgewerbe und Gastronomie zusammengefasst: die Städtische Be-
rufsschule für das Hotel-, Gaststätten- und Braugewerbe, die Städtische
Berufsschule für das Bäcker- und Konditorenhandwerk, die Städtische
Meisterschule für das Konditorenhandwerk und die Städtische Berufs-
schule für das Metzgerhandwerk.
Nach der Begrüßung durch die Schulleiter Cornelia Brauer und Alfons Ziller
hält Oberbürgermeister Christian Ude die Festrede. Über die baulichen
Aspekte informiert Baureferentin Rosemarie Hingerl, anschließend spre-
chen Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner und Michael Waidhauser von
der Regierung von Oberbayern.
Das festliche Rahmenprogramm wird von Schülerinnen und Schülern ge-
staltet.
Das Berufliche Schulzentrum ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreich-
bar: alle S-Bahn-Linien beziehungsweise Tram Linie 15 und 25, jeweils
Haltestelle Rosenheimer Platz.

Dienstag, 19. Februar, 15 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht Josef Redl die Medaille „Mün-
chen leuchtet – Den Freunden Münchens” in Silber. Redl hat sich um das
Gemeinwohl in München in vielen ehrenamtlichen Funktionen und mit vie-
len persönlichen Initiativen verdient gemacht.

Dienstag, 19. Februar, 19 Uhr, Kulturzentrum Messestadt Riem,

Erika-Cremer-Straße 8 (3. Obergeschoss)

Vernissage zur Ausstellung „Die Illusion des Regenbogens. Perspektiven
für Frauen in der Nachkriegsgesellschaft". Einführung: Elisabeth Anger-
mair, Stadtarchiv München.
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Die Ausstellung des Stadtarchivs München ist bis zum 26. Februar zu
Gast im Kulturzentrum Messestadt Riem. Öffnungszeiten: Montag bis
Freitag von 10 bis 12 Uhr und 17 bis 19 Uhr.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 21. Februar, 15 bis 17 Uhr,

Clean Projekt Neuhausen, Andreestraße 5

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphen-
burg) mit der Vorsitzenden Ingeborg Staudenmeyer.
Zeitgleich findet eine Kindersprechstunde mit der Kinderbeauftragten Ursu-
la Zeitlmann statt.

Donnerstag, 21. Februar, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Stern”, Gartenstadtstraße 6

Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering - Riem).

Donnerstag, 21. Februar, 18.30 Uhr, Stadtteilzentrum Fürstenried Ost,

„Bürgersaal”, Züricher Straße 35

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersend-
ling - Forstenried - Fürstenried - Solln) mit dem Vorsitzenden Hans Bauer.

Meldungen

Anja Salewsky und Marco Eisenack erhalten Medienpreis für Kinder-

und Familienfreundlichkeit in München

(14.2.2008) Bürgermeiserin Christine Strobl übergab gestern den Medien-
preis für Kinder- und Familienfreundlichkeit der Landeshauptstadt Mün-
chen, der zum 2. Mal verliehen wurde.
Anja Salewsky vom Bayerischen Rundfunk und Marco Eisenack, Chef-
redakteur der Kinder- und Jungendzeitschriften Spicker und mucs, teilen
sich diesen Preis. Anja Salewsky erhält ihn für ihren Radiobeitrag „Wenn
der Schulausflug zu teuer ist – Kinderarmut in der reichen Stadt”, der im
Bayrischen Rundfunk gesendet wurde, und Marco Eisenack für sein Enga-
gement als Chefredakteur der Kinder- und Jugendzeitschriften Spicker und
mucs sowie für eine Reihe von Beiträgen zum Thema Kinder und Familien,
die in der Süddeutschen Zeitung erschienen sind.
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Der Preis wurde von der Hausbank München eG, Bank für Haus und
Grundbesitz und Daimler AG, Mercedes-Benz München mit 8.000 Euro
gesponsert. Ziel des Preises ist es, den Münchnerinnen und Münchnern
die Vorteile der Kinder- und Familienstadt München bekannt zu machen.
Der Medienpreis begleitet die Umsetzung der Leitlinie „Kinder- und Famili-
enpolitik”, die nach eingehender Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger im
Mai vergangenen Jahres vom Stadtrat beschlossen wurde.
Bewerben konnten sich Journalistinnen und Journalisten aus Hörfunk,
Fernsehen, Zeitungen und Internet. Die Jury bestand aus fünf Stadtrats-
mitgliedern sowie Franz Zeyda, Vorstandssprecher der Hausbank Mün-
chen, Ulrich Kowalewski, Direktor von Mercedes-Benz München, Edith
von Welser-Ude, Jörg van Hooven, Chefredakteur von München TV, und
Ulrich Brenner, Leiter der Deutschen Journalistenschule in München. Auf-
grund der hohen Qualität der eingereichten Bewerbungen aus sämtlichen
Medien hat sich die Jury entschieden, den Medienpreis in diesem Jahr zu
splitten.
Bürgermeisterin Christine Strobl betonte bei der Preisverleihung: „Die In-
teressen von Familien sind ein Schwerpunkt der Stadtpolitik. Seit der Ver-
abschiedung der Leitlinie Kinder- und Familienpolitik  durch den Stadtrat
wurde schon viel erreicht: die Familieninformation im Rathaus, mit der
IHK, den Verbänden der freien Wohlfahrtspflege und dem DGB wurde das
„Aktionsforum für Familien” gegründet und im Dezember vergangenen
Jahres wurde im Kinder- und Jugendhilfeausschuss ein Meilenstein in Sa-
chen Kinderschutz beschlossen, das Konzept „Früherkennung und Frühe
Hilfen“. Dies ist eines der Leitprojekte der Leitlinie- Kinder und Familienpoli-
tik. Eine familienfreundliche Großstadt ist ein Gemeinschaftswerk vieler
Akteure, auch der Medien. Und deswegen möchte ich mich ganz herzlich
bei den Journalistinnen und Journalisten bedanken, die auch im vergange-
nen Jahr das Thema Kinder und Familien wieder konstruktiv und kritisch
begleitet haben.” Die Bürgermeisterin bedankte sich bei den Vertretern der
Sponsoren, Ulrich Kowalewski, Direktor von Mercedes-Benz München,
und Franz Zeyda, Vorstandsprecher der Hausbank München eG. Mit 8000
Euro bewege sich der Münchner Medienpreis für Kinder- und Familien-
freundlichkeit im Vergleich zu den Medienpreisen in der Republik im ganz
oberen Bereich. Beide Unternehmen zeigten damit deutlich ihr Engage-
ment für die Kinder- und Familienstadt München.
Ulrich Kowalewski sprach für die Sponsoren: „Es freut mich sehr, dass wir
nun mittlerweile zum zweiten Mal mit diesem Preis Journalistinnen und
Journalisten würdigen können, die durch ihr Engagement die Familien- und
Kinderpolitik hier in München anregen und unterstützen. Es wäre schön,
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wenn dieser Medien-Preis ein Anstoß vieler weiterer Aktionen für ein kin-
derfreundlicheres München wäre.“
In der von Stadtrat Marian Offman verlesenen Begründung der Jury heißt
es: „Anja Salewsky macht in ihrem über einstündigen Beitrag dem Hörer
die Armut von Kindern in unserer Stadt, die immer auch Armut der Eltern
ist, plastisch. In nüchternem und unaufgeregtem Stil, der gerade dadurch
eindringlich wirkt, kommen nicht nur die Betroffenen, Kinder und Eltern, mit
ihren ganz konkreten Nöten zu Wort, sondern auch Menschen, die helfen.”
Stadtrat Christian Müller sagte in seiner Laudatio auf Anja Salewsky: „In
Ihrem Beitrag wird deutlich, dass wir nicht in ferne Länder schauen müs-
sen, wenn wir über die Umsetzung von Kinderrechten reden. Damit for-
dern Sie Politik und Gesellschaft gleichermaßen heraus: Sie werfen die Fra-
ge auf, warum Menschen arbeiten und dennoch davon nicht ihren Lebens-
unterhalt bestreiten können, Sie fordern aber auch dazu auf, sich persön-
lich für Kinder und Jugendliche einzusetzen.”
Zu Marco Eisenack verwies Stadtrat Marian Offman auf die Begründung
der Jury: „Die Vielfalt der von ihm aufgegriffenen Themen zeigt deutlich,
dass Kinder und Familien ein dauerhafter Schwerpunkt des Journalisten
sind. Er berichtet ausgewogen und fair, er stellt gelungene und erfreuliche
Projekte ebenso dar wie Ärgerliches und Verbesserungswürdiges.” Stadt-
rat Christian Müller  erwähnte in seiner Laudatio auf Marco Eisenack: „Sie
legen den Finger in Wunden, um die wir als Politik uns kümmern müssen:
Seien es die bürokratischen Probleme einer Wohngruppe oder die Schwie-
rigkeiten von Müttern, einen Betreuungsplatz zu finden, um wieder er-
werbsfähig werden zu können. Wir glauben nicht, dass dies Themen sind,
mit denen Sie journalistischen Ruhm einheimsen können, umso mehr ma-
chen Sie Ihre Leserinnen und Leser aber eindringlich vertraut mit den viel-
fältigen Lebenslagen und den damit verbundenen Schwierigkeiten von
Familien in München.”

Vergabe der Theater- und Tanzförderung 2008

Entsprechend den Voten der Jurys hat der Stadtrat im heutigen Kulturaus-
schuss beschlossen, im Jahr 2008 an insgesamt 30 Antragsteller Individu-
alförderung in einer Gesamthöhe von 1.193.440 Euro sowie zwei Debütför-
derungen in Höhe von je 12.000 Euro als Festbetragsfinanzierung auszurei-
chen. Zum Einreichstichtag waren im Kulturreferat insgesamt  108 Anträge
auf Individualförderung eingegangen.
Die Jurys empfehlen, an sieben Bühnen – Metropoltheater München,
Pathos transport theater, TamS-Theater, Teamtheater Tankstelle,Theater
„Viel Lärm um nichts”, Theater Blaue Maus, Theater 44 – Zweijahresförde-
rungen in unterschiedlicher Höhe auszureichen.
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Die Optionsförderungen von Die Bairishe Geisha, Ralf Hinterding und des
Choreografen Micha Purucker werden fortgesetzt.
Einzelprojektförderungen erhalten die freien Theatergruppen von Judith Al
Bakhri / Jochen Strodthoff (Hunger & Seide), Tobias Bühlmann, Marie Enz-
ler, FM Einheit, Ruth Geiersberger, Inga Helfrich / Brigitte Kreitmeyr, Stefan
Kastner, Bettina, Kraus, Peter Pichler, Alexeij Sagerer, Susanne Schroeder,
Alexander Strauch, Barbara Te Kock / Philine Velhagen, Theater Fisch & Pla-
stik / Eos Schopohl, Esther Urbanski und Chris Ziegler / moving theatre.
Je eine Debütförderung wird im Bereich Theater an Ramin Anaraki und
Evelyn Hribersek vergeben.
Tanzförderung erhalten die Gruppen von Philip Bergmann, Stefan Dreher,
Sabine Glenz, Johannes Härtl, Anna Holter, Anna Konjetzky, Stefan Maria
Marb und Claudia Senoner.
Als zusätzliche Infrastrukturmaßnahme wird die Anmietung eines Proben-
raumes durch die Iwanson-Sixt-Stiftung aus Restmitteln einmalig mit
26.000 Euro gefördert. Die Stiftung möchte unter dem programmatischen
Titel „Junger Tanz München” diesen Proberaum Studenten, Jugendlichen
und Organisationen des Münchner zeitgenössischen Tanzes wie beispiels-
weise der interkulturellen Jugendtanzgruppe der Jüdischen Gemeinde zur
Verfügung stellen. Sie möchte damit den tänzerischen und choreografi-
schen Nachwuchs in München unterstützen.
Titel der Projekte und Höhe der jeweiligen Förderung sind im Internet unter
www.muenchen.de/kulturaktuell abrufbar.

Eröffnung der Kinderkrippe Thuisbrunner Straße

(14.2.2008) Am Freitag, 15. Februar,wird die städtische Kinderkrippe Thuis-
brunner Straße 24 im Stadtbezirk 22 (Aubing-Lochhausen-Langwied) eröff-
net. Die Kinderkrippe bietet Platz für 48 Kinder im Alter von neun Wochen
bis zu drei Jahren in drei Langzeitgruppen und einer Kurzzeitgruppe. Die
Kinderkrippe ist als erstes städtisches Null-Emissions-Haus (keine CO2-
Emissionen) konzipiert worden.
Im Jahr 2007 gingen in München über 700 neue Plätze für Kinder unter
drei Jahren in Krippen, Kindertageszentren (Kitz) und Kooperationseinrich-
tungen (Koop) in Betrieb, womit sich die Gesamtzahl der Plätze auf über
6.000 erhöhte. Damit setzte die Stadt ihre Anstrengungen fort, die Versor-
gung mit Betreuungsplätzen zu optimieren. In München gab es 1990 1.908
Krippenplätze, zu Beginn des Jahres 2007 waren es mit 5.534 Plätzen in
Krippen, Kitz und Koops bereits fast dreimal so viele. Darunter waren
2.684 Plätze in städtischen Einrichtungen, 1.644 Plätze freier Träger sowie

http://www.muenchen.de/kulturaktuell
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insgesamt rund 1.000 Krippenplätze gewerblicher Einrichtungen, die in Zu-
sammenhang mit den durch das Bayerische Kinderbildungs- und Betreu-
ungsgesetz verbesserten Förderungsbedingungen  entstanden sind.

„Wo ist Dein Platz?“ –  Fachtag zur Berufsorientierung

(15.2.2008) Die Gleichstellungsstelle der Landeshauptstadt München und
das Schulreferat veranstalten am Dienstag, 19. Februar, im Pädagogischen
Institut, Herrnstraße 19, unter dem Titel „Wo ist Dein Platz?“ einen Fach-
tag zur Berufsorientierung.
Deutschland wird von einer Bundeskanzlerin regiert, die deutsche Frauen-
fußballmannschaft hat bereits zum zweiten Mal hintereinander den Welt-
meistertitel gewonnen. Die Berufswahl der Mädchen bleibt von diesen
Vorbildern größtenteils unbeeindruckt. Sie wählen nach wie vor aus einem
engen Spektrum Berufe, die oft Sackgassen darstellen. Ihre eingeschränk-
te Berufs- und Studienwahl führt u.a. dazu, dass der Einkommensunter-
schied zwischen Frauen und Männern in Deutschland bei 22 Prozent liegt.
Damit gehört die BRD zu den Schlusslichtern in Europa. Auch Buben lan-
den zumeist in Berufsbereichen, die den stereotypen Männlichkeitsbildern
der Gesellschaft entsprechen, angesichts der sich wandelnden Arbeitsge-
sellschaft eine bedenkliche Fokussierung. Das zeigt, dass sich weder
Mädchen noch Buben ihren tatsächlichen Fähigkeiten und Neigungen ent-
sprechend im Berufsleben orientieren. Sie können sich nach wie vor
schlecht den geschlechtsrollenstereotypen Zuschreibungen entziehen und
an ihre vorhandenen Stärken anknüpfen. Wie kann diese Beharrlichkeit
durchbrochen werden? Girls-Day, Berufsorientierungstage, das Projekt
„Neue Wege für Jungs” und viele andere Aktionen leisten dazu einen
wichtigen Beitrag. Angesichts der Zähigkeit der Verhältnisse wäre zu wün-
schen, dass die vorhandenen Projekte und Ideen möglichst breite Anwen-
dung finden und eine stetige innovative Weiterentwicklung stattfindet. Der
Fachtag lädt daher interessierte Fach- und Lehrkräfte dazu ein, aktuelle
Erkenntnisse aus Forschung und Praxis kennen zu lernen, sich weiter zu
vernetzen und in Workshops neue Ideen und Ansatzpunkte für Arbeit zur
Berufsorientierung von Mädchen und Buben zu entwickeln.
Das Programm für Dienstag, 19. Februar, 10 bis 15.30 Uhr:

- Begrüßung durch Stadträtin Lydia Dietrich, Vorsitzende der Münchner
Gleichstellungskommission, und Dr. Heinz Lehmeier, Leiter des Päd-
agogischen Instituts.

- Genderfaktoren bei der Berufswahl
Mädchen und junge Frauen sind im Bildungsbereich hoch motiviert und
erfolgreich. Ihren Bildungsvorsprung setzen sie bis heute im Erwerbs-
leben nicht ausreichend um. Ihr eingeschränktes Berufs- und Studien-
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wahlverhalten, insbesondere die Ablehnung technischer Berufe ist
dabei immer noch ein Hindernis. Es haben sich Ansätze einer Technik-
kultur entwickelt, in der sich traditionelle Männerdomänen auf den Weg
zu einem emanzipierten Geschlechterbewusstsein gemacht haben.
Eröffnet das neue Perspektiven?
Professorin Dr. Susanne Ihsen, Technische Universität München

- Neue Wege für Jungs
Neue Wege für Jungs – Der Wandel der Arbeitsgesellschaft und seine
Folgen für die beruflichen Perspektiven junger Männer. Das politische
Ziel der Vollbeschäftigung meinte in der Vergangenheit stets eine Vollbe-
schäftigung für Männer, inzwischen aber wird Arbeitslosigkeit zu einem
überwiegend männlichen Problem. Das führt zu einer Krise der männ-
lichen Identität und der politischen Stukturen, die auf dem Mann als
Haupternährer beruhen. Junge Männer sind auf diese Entwicklung
wenig vorbereitet.
Dr. Thomas Gesterkamp, Journalist und Buchautor, Köln

- Überblick über den Stellenmarkt für Berufseinsteigerinnen und Berufs-
einsteiger in München
Gertraud Wurm, Bundesagentur für Arbeit – München

- 12.30 Mittagspause
- 12.30 bis 15.30 Uhr:  Workshops

1. Erfahrungen der Mädchenbeauftragten bei der Umsetzung des
Girls’ Day

2. Erfahrungen der städtischen Realschulen mit dem Zukunft
Jungs-Tag

3. Koordination der städtischen Realschulen mit der Jugendhilfe am
Zukunft Jungs-Tag

4. Zukunftsplanung mit Mädchen – Aufbau und Methoden eines
Workshops zur Berufsorientierung von Mädchen

5. Erfahrungen mit den Berufsorientierungstagen für Mädchen und
für Jungen in München

6. Interkulturelle Aspekte bei der Berufsorientierung von Mädchen
und Jungen mit Migrationshintergrund

Den Fachtag zur Berufsorientierung veranstalten das Schulreferat und
die Gleichstellungsstelle für Frauen der Landeshauptstadt München.
Der Eintritt ist frei. Anmeldung beim Schulreferat, Telefon 2 33-2 03 74,
E-Mail: gabi.reichhelm@muenchen.de, oder bei der Gleichstellungsstelle
für Frauen, Telefon 2 33-9 24 65, E-Mail: gst@ muenchen.de
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Start des Kartenvorverkaufs der 11. Münchener Biennale

(14.2.2008) Der Vorverkauf für die 11. Münchener Biennale beginnt am
22. Februar. 2008 feiert die Münchener Biennale ihren 20. Geburtstag.
Im Mai 1988 eröffnete Hans Werner Henze die erste Münchener Biennale.
In zwei Jahrzehnten hat sich das Festival für neues Musiktheater interna-
tional etabliert und durch Kooperationen auch die Nachhaltigkeit seiner
Ausstrahlung wesentlich stärken können.
Die 11. Münchener Biennale wird vom 17. April bis zum 3. Mai 2008 veran-
staltet werden; das Programm beinhaltet vier Opern- und Musiktheater-
uraufführungen, einen großen Konzert-Zyklus am zweiten Wochenende,
Komponistengespräche, ein Symposium und ein Rahmenprogramm.
Die 11. Münchener Biennale steht unter dem Motto „Fremde Nähe“.
„Es verweist auf ein Paradoxon modernen Lebens. Was ist in der Ära der
Globalisierung, der unbegrenzten virtuellen und realen Mobilität nahe, was
fern, was fremd, was vertraut?” so Professor Peter Ruzicka, Künstleri-
scher Leiter Münchener Biennale. Die Opernuraufführungen bewegen sich
u.a. um dieses Motto und diese Fragen.
Eröffnet wird die 11. Münchener Biennale mit der Oper „Arbeit Nahrung
Wohnung” von dem 1969 in Hemer geborenen Komponisten Enno Poppe
in der Regie von Anna Viebrock mit der musikFabrik als Interpreten (Urauf-
führung am 17. April 2008 in der Muffathalle). „Arbeit Nahrung Wohnung”
ist eine Koproduktion der Münchener Biennale und der Staatsoper Unter
den Linden Berlin in Kooperation mit dem ZKM (Zentrum für Kunst und
Medien) Karlsruhe. Am 18. April  folgt die Uraufführung der Oper „architek-
tur des regens“, Libretto nach Motokiyo Zeami, des 1971 in Graz gebore-
nen Komponisten Klaus Lang  in der Regie von Claudia Doderer mit dem
ensemble trioLog münchen und Gesangssolisten des Landestheaters
Linz im Carl-Orff-Saal im Gasteig. Es ist eine Koproduktion der Münchener
Biennale und des Landestheaters Linz in Zusammenarbeit mit der Allianz
Kulturstiftung. Die Oper „hellhörig”, Musik und Konzept von Carola Bauck-
holt, geboren 1959 in Krefeld, ist eine Produktion der Münchener Biennale
in Kooperation mit dem Schauspiel Köln, gefördert von der Kunststiftung
NRW. Die Regie hat Georges Delnon (Uraufführung am 23. April in der
Reithalle). Die Oper „Piero – Ende der Nacht” des 1968 in Offenbach am
Main geborenen Komponisten Jens Joneleit in der Regie von Katharina
Thoma kommt am 30. April als letztes der vier Projekte  – wieder in der
Muffathalle – zur Uraufführung. „Piero – Ende der Nacht” ist eine Kopro-
duktion der Münchener Biennale, der Oper Frankfurt am Main und des
Experimentalstudios für akustische Kunst e. V., Freiburg.
„Arbeit Nahrung Wohnung” und „architektur des regens“ sind  Komposi-
tions- und bei „Arbeit Nahrung Wohnung” auch Librettoaufträge der Lan-
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deshauptstadt München zur Münchener Biennale. Bei „Piero – Ende der
Nacht” handelt es sich ebenfalls um einen Kompositions- und Librettoauf-
trag der Landeshauptstadt München zur Münchener Biennale gemeinsam
mit der Oper Frankfurt am Main. „hellhörig” ist ein Kompositionsauftrag
der GEMA-Stiftung zur Münchener Biennale.
Neu in der 11. Münchener Biennale ist die von der Ernst von Siemens
Musikstiftung unterstützte Konzertreihe „Biennale plus”, mit der die be-
währte Zusammenarbeit mit den Münchner Philharmonikern (29. April,
Uraufführungen von Jens Joneleit und Peter Michael Hamel) und dem
Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks (2. Mai, Gérard Griseys
„Les espaces acoustiques”) ergänzt und erweitert wird. Führende interna-
tionale Ensembles der Neuen Musik wie das Ensemble Modern, das Mün-
chener Kammerorchester, das Österreichische Ensemble für Neue Musik
oenm, das Ensemble intercontemporain und das Klangforum Wien schaf-
fen Gelegenheit, neue Formen und Inhalte von Musik und Musiktheater in
diskursiver Nähe zu erleben. Auf den Programmen stehen weitere Urauf-
führungen und Deutsche Erstaufführungen.
Die im Mittelpunkt stehenden Opern- und Musiktheateruraufführungen
und der Konzert-Zyklus werden von einem Rahmenprogramm, von Kom-
ponistengesprächen und einem Symposium begleitet. Im Rahmenpro-
gramm gibt es neben der One-Woman-Opera der Micro Oper München
mit Cornelia Melián und weiteren Uraufführungen das Hochschul-Projekt
„hin und weg” der Hochschule für Musik und Theater Hamburg mit vier
Musiktheateruraufführungen von vier Studierenden der Kompositionsklas-
sen an der dortigen Hochschule. Vier Studierende der Theaterakademie
Hamburg führen Regie.
Um das Kennenlernen zeitgenössischer Musik einem größeren Kreis des
Publikums zu ermöglichen, werden die Eintrittspreise für die 11. Münche-
ner Biennale wie immer moderat gehalten werden.
Der Kartenverkauf über München Ticket findet ab 22. Februar an den
Vorverkaufsstellen im Gasteig, im Rathaus, im Tourismusamt am Haupt-
bahnhof, im „Info-Pavillon Olympiapark” sowie an allen bekannten
Vorverkaufsstellen statt. Schriftlicher und telefonischer Kartenservice:
München Ticket GmbH, Postfach 20 14 13, 80014 München, Telefon
01 80-54 81 81 81, Fax  54 81 81 54.
Weitere Auskünfte und Informationen sind über Telefon 2 80 56 07, Fax
2 80 56 79 sowie E-Mail: biennale@spielmotor.de und im Internet unter
www.muenchenerbiennale.de erhältlich.

http://www.muenchenerbiennale.de
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Schulberatung zum Zwischenzeugnis

(14.2.2008) Am Freitag, 15. Februar, werden an den bayerischen Schulen
die Zwischenzeugnisse verteilt. Unter dem Motto „Guter Rat bei schlech-
ten Noten” bieten die städtischen Bildungsberatungsstellen telefonische
und persönliche Schulberatung an.
Die Städtische Bildungs- und Weiterbildungsberatung befindet sich in
der Schwanthalerstraße 40/I, Telefon 2 33-2 65 67 (Montag bis Freitag von
9 bis 15 Uhr).
Ratsuchende erhalten Auskunft zu Fragen schulrechtlicher Art, bei Schul-
problemen und über Schullaufbahnmöglichkeiten in den Bereichen Real-
schule, Gymnasium und Berufliche Schulen.
Das Zwischenzeugnis stellt eine Zwischenbilanz dar, die nicht selten Kor-
rekturen und Entscheidungen erforderlich macht bzw. machen sollte. Des-
halb ist gerade zum jetzigen Zeitpunkt ein klärendes Gespräch sinnvoll.
Manche Entscheidungen, zum Beispiel freiwilliger Rücktritt, sind an den
Termin des Zwischenzeugnisses gekoppelt.
Bei Überforderung, Schulangst und Dauerstress könnte ein Schulartwech-
sel hilfreich sein. Entscheidend ist, dass die Kinder und Jugendlichen die
Schulart finden, die ihren Begabungsschwerpunkten entspricht und in der
sie die häufig verlorengegangene Lebensfreude wiederfinden können.
Nicht selten hat Schulversagen auch psychische Ursachen, die sich über
einen längeren Zeitraum entwickelt haben. In diesen Fällen können Bera-
tungen mit dem Städtischen Zentralen Schulpsychologischen Dienst,

Tal 31, Telefon 2 33-2 82 30, vereinbart werden. (Montag bis Freitag von 9
bis 15 Uhr).
Für ausländische Ratsuchende bietet die Städtische Schul- und Bil-

dungsberatung International in der Goethestraße 53 Hilfe auch in Aser-
baidschanisch, Bosnisch, Englisch, Italienisch, Kroatisch, Kurdisch, Pol-
nisch, Russisch, Serbisch, Slowenisch, Türkisch, Uigurisch, Ukrainisch und
Weißrussisch an (Internationales Beratungszentrum, Goethestraße 53,
Telefon 2 33-2 68 75, Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr, Freitag 10
bis 13 Uhr.)
Informationen der Bildungsberatungsstellen sind im Internet unter
www.muenchen.de/bildungsberatung zu finden.

Informationsabend am Abendgymnasium

(14.2.2008) Das Städtische Abendgymnasium für Berufstätige führt am
Donnerstag, 21. Februar, um 19.30 Uhr einen Informationsabend für Inter-
essierte durch, die ab dem Schuljahr 2008/09 die Schule besuchen wollen.
Die Veranstaltung findet im Pausenraum (Erdgeschoss) des Anton-Finger-

http://www.muenchen.de/bildungsberatung
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le-Bildungszentrums, Schlierseestraße 47, statt (U-Bahn- und S-Bahn-Sta-
tion Giesinger Bahnhof). Berufstätige oder Personen, die einen Familien-
haushalt führen, können  am Städtischen Abendgymnasium die allgemei-
ne Hochschulreife (Abitur) erwerben. Die Veranstaltung informiert über Vor-
aussetzungen und Möglichkeiten.
Auf folgende wesentliche Gegebenheiten wird vorweg hingewiesen:
- Das Städtische Abendgymnasium für Berufstätige ist ein öffentliches

Gymnasium, der Besuch der Schule ist deshalb kostenfrei.
- Bei entsprechender schulischer Vorbildung ist mit einer Aufnahmeprü-

fung (im Juli des vorausgehenden Schuljahres) die Verkürzung des
grundsätzlich vierjährigen Schulbesuchs auf drei oder auch auf zwei
Jahre möglich.

- Die Anmeldung für das kommende Schuljahr ist bis zum 30. Juni
 möglich.

- Mindestalter bei Beginn des Schulbesuchs: 18 Jahre
- Mindest-Voraussetzung für die Aufnahme ist der Hauptschulabschluss

(gegebenenfalls weitere Schulabschlüsse, vor allem bei Verkürzung der
Schulzeit am Abendgymnasium)

- Bei Beginn des Schulbesuchs muss eine abgeschlossene zweijährige
Berufsausbildung oder mindestens eine zweijährige regelmäßige Be-
rufstätigkeit bzw. die Führung eines Familienhaushalts, der mindestens
drei Personen oder mindestens eine erziehungs- oder pflegebedürftige
Person umfassen muss, nachgewiesen werden.

- Berufstätigkeit oder Führung eines Familienhaushalts ist auch während
des Schulbesuchs am Städtischen Abendgymnasium möglich. Ausbil-
dungsbeihilfe nach dem BaFöG kann nach der derzeit geltenden Rege-
lung nur während der letzten drei Schulhalbjahre vor der Abiturprüfung
beantragt werden.

- In der 1. Jahrgangsstufe kann zwischen einem naturwissenschaftlichen
und einem wirtschaftswissenschaftlichen Ausbildungsschwerpunkt
gewählt werden, sofern sich jeweils genügend Interessierte melden.

Während der Hauptunterrichtszeit von 17.10 Uhr bis 21.05 Uhr können Stu-
dierende des Abendgymnasiums ihre Kinder bei Bedarf der Spiel- und Be-
treuungsgruppe der Schule anvertrauen. Die Kinderbetreuung ist kosten-
frei.
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Winterdienstbilanz für den 13. Februar

(14.2.2008) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Mittwoch, 13. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 31 Fahrzeuge: 16
Streuguteinsatz:
Salz: 2,48 t Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 40.660,95 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 6
Bisherige Einsatztage: 101
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2007/2008: 7.941.529,40 Euro
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 14. Februar 2008

Heizenergie aus Abwasser und das Schweigen der SWM und der

Stadtentwässerung

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 9.11.2007

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 09.11.2007 führten Sie als Begründung aus:
„Am 21. Juni 2006 stellte ich einen Prüfantrag hinsichtlich der Möglichkei-
ten der Gewinnung von Heizenergie aus dem Münchner Abwassersy-
stem. Am 6. Februar 2007 wird in einer Vorlage des Referates für Arbeit
und Wirtschaft ausgeführt, dass die ‚Nutzung der Abwasserwärme die
große Chance bietet, bereits verlorene Wärme zurückzugewinnen und da-
mit die bereits aufgewendete Energie besser nutzen’ zu können.
In der Vorlage werden neben dem Potenzial der Energiegewinnung aus
dem Abwasser auch mögliche Gefährdungsaspekte angesprochen. Aller-
dings mit dem Hinweis, dass diese ‚durch eine systematische und seriöse
Untersuchung weitestgehend vermieden werden können’.
Deshalb sollte eine ausführliche Untersuchung seitens der beteiligten
SWM und der Stadtentwässerung Klarheit schaffen und das Ergebnis dem
Stadtrat mitgeteilt werden. In der Vorlage wird ausgeführt, dass Aussagen
der beiden Projektpartner bis zum 31. März 2007 vorliegen werden.”

Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen können wie folgt beantwortet wer-
den:

Frage 1:

Nachdem der 31. März 2007 als Datum für die Bekanntgabe der Untersu-
chungsergebnisse um mehr als ein halbes Jahr überschritten ist, stellt
sich die Frage, ob die Untersuchungen, wider den Ankündigungen in der
vorgenannten Vorlage, überhaupt noch betrieben werden?

Antwort:

Hierbei darf ich auf die Bekanntgabe in der Sitzung des Ausschusses für
Arbeit und Wirtschaft am 12.06.07 verweisen. Dort wurde auf Basis einer
Stellungnahme der Stadtwerke München GmbH vom 04.04.2007 ein Zwi-
schenbericht erteilt.
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Wesentliche Ergebnisse dieses Zwischenberichtes waren:
- potentiell nutzbare Abwasserkanäle bestehen vor allem im zentralen

und nördlichen Stadtgebiet,
- durch ein öffentliches Pilotprojekt gewonnene Abwasserwärme soll

zunächst einer öffentlichen Einrichtung zu Gute kommen,
- Wirtschaftlichkeitsberechnungen können erst nach Abschluss einer

Feinanalyse erfolgen,
- der Endbericht wird nach Abschluss der Feinanalyse erstellt.

Die Bekanntgabe wurde Ihnen mit Schreiben vom 24.05.07 und 14.12.07
zugeleitet.

Seitdem wurden von der Münchner Stadtentwässerung und der SWM die
folgenden Maßnahmen vorangetrieben:
- Informeller Austausch mit den Errichtern und Betreibern des Pilotpro-

jektes in Berlin.
- Kontaktaufnahme mit dem Baureferat Hochbau zur Suche eines geeig-

neten öffentlichen Gebäudes. Nach aktuellem Kenntnisstand sind
allerdings keine Niedertemperaturheizsysteme im Bestand. Der Ein-
satz wäre damit nur bei Neubauprojekten möglich.

- Planungen, Preisanfragen und Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen der
Münchner Stadtentwässerung bezüglich eines Pilotprojektes in Mün-
chen (Kanalbetriebsstation Bergsonstraße). Derzeit wird nach Förder-
möglichkeiten für dieses Pilotprojekt gesucht. Aktuell bestehen Kontak-
te mit dem bayerischen Wirtschaftsministerium und der Energieagentur
Berlin. Eventuell kann über den Start eines Forschungsprojektes mit
wissenschaftlicher Beteiligung eine Förderung erfolgen.

- Weitere Auswertung der Geoinformationssysteme der Münchner
Stadtentwässerung und der SWM bezüglich nutzbarer Abwasser-
sammler und Wärmeabnehmerstrukturen im Münchner Norden.

- Technische Vorabstimmungen zum Einsatz der notwendigen Wärme-
pumpentechnik bei der SWM.

- Prüfung der Realisierung beim Neubau der zentralen Kanalbetriebsstati-
on der Münchner Stadtentwässerung in der Schleißheimer Straße.
Nach aktuellem Kenntnisstand sind die Abwassermengen nach Ge-
samtentwässerungsplan (GEP) zu gering. Voraussetzung wäre der
Lückenschluss zum Nordwestsammler.

- Prüfung mehrerer konkreter Anfragen von privater Seite in Schwabing
und Nymphenburg. Die angefragten Standorte waren aufgrund zu
geringer Abwassermengen nicht wirtschaftlich.
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- Derzeit Prüfung eines potentiellen Projektes in der Siedlung Ludwigs-
feld. Eine konzeptionelle Vorabstimmung der Münchner Stadtentwäs-
serung, SWM und der Bauherren findet voraussichtlich noch im De-
zember 2007 statt.

Auf der Basis der Auswertung nutzbarer Abwassersammler, den Wärme-
abnehmerstrukturen in München und der technischen Realisierbarkeit wer-
den die Münchner Stadtentwässerung und die SWM im Jahr 2008 ent-
sprechende Potenziale wirtschaftlich und technisch bewerten. Aus heuti-
ger Sicht wird dann eine Realisierung von wirtschaftlich sinnvollen Projek-
ten im Jahr 2009 angestrebt.

Insgesamt ist festzustellen, dass die Projektarbeiten seit ihrem Beginn
kontinuierlich weiterbetrieben wurden und auch werden. Auf das jeweils
weitere Vorgehen wurde auch in der Bekanntgabe vom 12.06.2007 hinge-
wiesen.

Frage 2:

Sollten die Untersuchungen dennoch fortgesetzt werden, so interessiert,
zu welchem Zeitpunkt der Stadtrat mit einer Bekanntgabe rechnen kann?

Antwort:

Eine Bekanntgabe über den Realisierungsstand wirtschaftlich sinnvoller
Projekte könnte nach derzeitiger Planung in 2009 erfolgen.

Frage 3:

Könnte es sein, dass angesichts der bevorstehenden Kommunalwahlen
ein Vorschlag der Opposition zur Verbesserung der Energiebilanz seitens
der Stadtspitze als nicht opportun erscheint? Mein Antrag wurde vor 1¼
Jahren gestellt. Es bedürfte immerhin weitere acht Monate bis Erstellung
der Vorlage und seitdem hüllen sich befassten Stellen in Schweigen bei
einem Projekt, welches von allen Seiten als ökologisch besonders wertvoll
erachtet wird.

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 1.
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Auslastung der Buslinie 139

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt und Josef Schmid (CSU)
vom 12.12.2007

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 12.12.2007 führten Sie als Begründung aus:
„Seit Umzug der städt. Orientierungsstufe von dem Gebäude in der Quid-
destraße an die Balanstraße häufen sich die Beschwerden über die Schü-
lerbeförderung der Buslinie 139 (Neuperlach Zentrum zum Krankenhaus
Harlaching). Schon an der Haltestelle Holzwiesenstraße sind die Busse
morgens so überfüllt, dass an den folgenden Haltestellen Pfanzeltplatz
und Hochäckerstraße kaum jemand mehr zusteigen kann. In Gegenrich-
tung besteht das gleiche Problem.
Dadurch und durch die Verspätungen auf Grund der Überfüllung, kommen
die Schüler nicht rechtzeitig zur Schule.”

Da die von Ihnen angesprochene Angelegenheit in den Geschäftsbereich
der Stadtwerke München GmbH/MVG fällt, darf im Folgenden deren Ant-
wort zitiert werden:

Frage 1:

Ist der MVG das Problem bekannt?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

„Schon vor dem Umzug der Schule wurde von der MVG in Zusammenar-
beit mit den betroffenen Schulen, dem Schulreferat und dem Bezirksaus-
schuss des 16. Stadtbezirks ein Konzept erarbeitet, um alle Schüler sicher
und pünktlich zur provisorischen Schule in der Balanstraße 208 und wieder
nach Hause zu befördern.
Dies war eine große Herausforderung, da der bisherige Schulstandort von
einer U-Bahnlinie und vier Buslinien erschlossen war, am neuen Standort
jedoch nur drei Buslinien (eine davon nur in einer Richtung) verkehren, so-
dass das bestehende Angebot nicht ausgereicht hätte.”

Frage 2:

Was gedenkt die MVG gegen das Problem zu tun?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

„Entsprechend der vorliegenden Unterrichtsbeginn- und -schlusszeiten
sowie der Schülerzahlen wurden zusätzliche Verstärkerfahrten auf der Li-
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nie 139 eingerichtet, die pünktlich zu Schuljahresbeginn in Betrieb gingen.
Diese Fahrten verkehren morgens aus Richtung Trudering bzw. Neuperl-
ach-Zentrum zur Schule und mittags in der Gegenrichtung. Zudem wurden
den Schülern alternative Fahrtrouten aufgezeigt, damit die Belastung auf
der Linie 139 etwas entzerrt werden kann.

Die Linie 139 wird seitdem intensiv beobachtet, wobei sich anfangs tat-
sächlich ein Kapazitätsengpass zeigte. Dies betraf morgens die Fahrten
um 7.20 und 7.40 Uhr ab Neuperlach-Zentrum und mittags nur an Freitagen
die Fahrt der regulären Linie 139 um 12.45 Uhr ab Ständlerstraße, weil frei-
tags einige Klassen früher Schulschluss haben.

Morgens fahren viele Schüler der Orientierungsstufe, die eigentlich erst
um 8.15 Uhr beginnt, bereits mit den eigentlich für die Realschüler be-
stimmten, früheren Fahrten zwischen 7.20 und 7.40 Uhr. Die späteren Ver-
stärkerfahrten ab 7.40 Uhr dagegen sind eher schwach ausgelastet.
Im Laufe der Zeit konnte hier zwar eine Besserung beobachtet werden,
doch gab es bis Mitte November 2007 weiterhin an manchen Tagen
Schwierigkeiten. Die MVG reagierte daher kurzfristig und bietet seit Ende
November 2007 eine zusätzliche Fahrt um 7.25 Uhr ab Neuperlach-Zen-
trum zur Ständlerstraße an. Seither hat sich die Situation deutlich verbes-
sert.

Seit dem Fahrplanwechsel im Dezember 2007 verkehrt die Linie 139 nun
zwischen Trudering-Bahnhof und Neuperlach-Zentrum aufgrund zunehmen-
der Bebauung der Bajuwarenstraße zu den Hauptverkehrszeiten im 10-
Minuten-Takt. An Schultagen werden die in Neuperlach-Zentrum endenden
Fahrten zusätzlich zu den Verstärkerfahrten bis zur Ständlerstraße geführt,
sodass im Regelbetrieb nun keinerlei Engpässe mehr auftreten.

Mittags hat der Großteil der Schüler zwischen 13.10 und 13.15 Uhr Schul-
schluss, sodass zwischen 13.20 und 13.35 Uhr insgesamt vier zusätzliche
Verstärkerfahrten über die Linie 139 ab Ständlerstraße in Richtung Neu-
perlach-Zentrum/Trudering eingesetzt werden. Die Gesamtkapazität dieser
Fahrten reicht – zusammen mit dem bestehenden Angebot der regulären
Linie 139 – aus. Die Fahrten um 13.18 und 13.22 Uhr ab Ständlerstraße
sind aufgrund der großen Masse an Schülern natürlich stets sehr gut be-
setzt, doch handelt es sich hierbei um eigens für die Schüler eingerichtete
Verstärkerfahrten. Leider lässt es sich jedoch nicht vermeiden, dass alle
Schüler natürlich möglichst schnell nach Hause möchten und somit in die
ersten bereit stehenden Busse drängeln. Hier wurde seitens der MVG mit
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Unterstützung der Schulleitungen ein Infoblatt mit organisatorischen Hin-
weisen an die Schüler verteilt, das die Schüler   u. a. auch darauf hinweist,
nicht nur die ersten Zusatzbusse zu nutzen, sondern sich auf alle einge-
setzten Fahrzeuge zu verteilen.”

Frage 3:

Welche Sofortmaßnahmen, wie z. B. ein extra Schulbus, können ergriffen
werden?

Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG:

„Lediglich an Freitagen kam es anfangs zu Problemen auf der Fahrt der
Linie 139 um 12.45 Uhr ab Ständlerstraße, da einige Klassen an Freitagen
bereits um 12.30 Uhr Unterrichtsende haben. Die MVG hat auch hier sehr
schnell reagiert und den Fahrplan entsprechend angepasst. An Freitagen
wurde daher die Zusatzfahrt von 13.18 auf 12.40 Uhr vorverlegt.
Seitdem sind der MVG im Regelbetrieb auch mittags keinerlei Probleme
mehr bekannt geworden.”
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Mittagsverpflegung an Münchner Gymnasien muss zum Preis der
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